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Auszeichnung für erstes Kontinenz- und Beckenbodenzentrum in Nordbayern
Das Kontinenz- und Beckenbodenzentrum ist ein Zusam-
menschluss von Expertinnen und Experten aus der 
Chirurgischen Klinik, der Frauenklinik und der Urologi-
schen Klinik des Uni-Klinikums Erlangen in Kooperation 
mit zahlreichen Spezialistinnen und Spezialisten aus 
weiteren Bereichen des Uni-Klinikums und des Wald-
krankenhauses Erlangen.

Als erste Einrichtung seiner Art in Nordbayern wurde das 
Zentrum jetzt von der Zertifi zierungsstelle ClarCert nach 
strengen Richtlinien geprüft und ausgezeichnet. „Unsere 
ohnehin schon hohen Erwartungen wurden übertroffen“, 
sagten die Fachleute des Prüfungsausschusses nach 
der erfolgreichen Begutachtung. Hervorgehoben wurden 

das hohe Engagement und die Fachkenntnisse aller 
Beteiligten, die exzellenten Strukturen und der heraus-
ragende Organisationsgrad der beteiligten Kliniken.

Die Begutachtung wurde nach den Anforderungen für 
interdisziplinäre Kontinenz- und Beckenbodenzentren 
durchgeführt. Zugrunde liegen hierfür die Leitlinien von 
der Deutschen Gesellschaft für Gynäkologie und Geburts-
hilfe e. V., der Deutschen Gesellschaft für Koloproktologie 
e. V., der Deutschen Gesellschaft für Allgemein- und Vis-
zeralchirurgie e. V. und der Deutschen Gesellschaft für 
Urologie e. V. Das Erlanger Kontinenzzentrum ist nach 
Regensburg die zweite zertifi zierte Einrichtung seiner 
Art in Bayern.

Liebe Kolleginnen 
und Kollegen,

es freut mich ganz besonders, 
Ihnen heute unseren Newslet-
ter zum Thema Urogynäkologie 
zukommen zu lassen. Die Uro-
gynäkologie hat sich im Gesamt-
bild der verschiedenen Subdis-
ziplinen unseres Faches als eine 
eigenständige herausragende 
Disziplin entwickelt. Die Zunah-
me der Patientinnen mit Bedarf 

an Diagnostik und Therapie in diesem Gebiet setzt glei-
che Ansprüche an die Behandlung wie bei Krebserkran-
kungen oder in der Geburtsmedizin. Umso mehr freue ich 
mich, dass wir jetzt das interdisziplinäre ClarCert-Zertifi zie-
rungsverfahren durchlaufen und mit Bravour abgeschlos-
sen haben. Im Rahmen des interdisziplinären Zentrums 
aus Chirurgie, Urologie und der Frauenheilkunde gewähr-
leisten wir, dass die Patientinnen mit übergreifenden 
Problemen interdisziplinär diagnostiziert und therapiert 
werden. Hierzu weitere detaillierte Informationen sowohl 
im Newsletter als auch in der Beilage. 

Die Integrative Medizin ist in der heutigen Zeit ein An-
spruch der Patientinnen an uns Behandelnde. Das Schwer-
punkt-Förderprogramm der Stiftung Deutsche Krebshilfe 
unterstützt die wissenschaftliche Beurteilung dieses 
Aspektes, sodass wir diesem und dem Wunsch der 
Patientin zur Information nachgekommen sind. Unsere 
Spezialsprechstunde ist mit dem Preis für Versorgungs-
forschung der Deutschen Gesellschaft für Senologie 
ausgezeichnet worden. 

Ich hoffe, dass wir Sie mit diesen Informationen im Rah-
men Ihrer täglichen Arbeit mit den Patientinnen unter-
stützen. Haben Sie Fragen, wenden Sie sich bitte an uns.

Mit kollegialem Gruß

Prof. Dr. Matthias W. Beckmann

Editorial

Ausgabe: Oktober 2015
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Organigramm des Kontinenz- und Beckenbodenzentrums 
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Interdisziplinäre Zusammenarbeit der Frauenklinik, der Chirurgischen Klinik und der 
Urologischen Klinik
Interdisziplinäre Kontinenz- und Beckenbodenzentren 
sind Einrichtungen, die sich schwerpunktmäßig mit Prob-
lemen der Harn- und Stuhlinkontinenz sowie funktionellen 
Störungen und Erkrankungen des Beckenbodens be-
schäftigen. Dies schließt auch Fehlbildungen, benigne 
und maligne Tumoren und Funktionsstörungen aus 
vorausgegangenen Verletzungen oder OPs mit ein. 

Aufgaben der interdisziplinären Kontinenz- und Becken-
bodenzentren sind:
■ Prävention, Diagnostik, konservative und operative 
 Therapie und Rehabilitation von Patientinnen und 
 Patienten, die unter Blasen-, Darm- sowie Becken-
 bodenerkrankungen leiden 

■ Regelmäßige und enge interdisziplinäre Zusammenar-
 beit aller beteiligten ärztlichen und nichtärztlichen 
 Fachbereiche 

■ Interdisziplinäre und interprofessionelle Fort- und 
 Weiterbildung

■ Öffentliche Aufklärungsarbeit und Informationsver-
 anstaltungen

■ Beteiligung an themenbezogenen Forschungsvorhaben 
 soweit möglich

Diese Anforderungen werden von einem interdiszipli-
nären Team und vielen Kooperationspartnerinnen und 
-partnern erfüllt: 
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Urogynäkologische Diagnostik und Therapie an der Frauenklinik
Patientinnen mit Inkontinenz, Deszensus bzw. anderen 
Störungen des Beckenbodens (z. B. bei funktionellen 
Störungen nach Dammrissen) können in der „Spezial-
ambulanz für Inkontinenz und Beckenbodenschwäche“ 
(Tel.: 09131 85-33496) unter Leitung von Dr. Mathias 
Winkler (AGUB II) oder in der Privatsprechstunde 
(Tel.: 09131 85-33453) von Prof. Dr. Matthias W. 
Beckmann vorstellig werden. 

Um jeder Patientin die beste und insbesondere individu-
elle Therapiemöglichkeit anbieten zu können, sind häufi g 
mehrere teils sehr spezielle Untersuchungen notwendig, 
die in der Spezialambulanz angeboten werden. 

Die Diagnostik beinhaltet im Speziellen:
■ Differenzierte Anamneseerhebung unter Verwendung 
 eines validierten Fragebogens, hinsichtlich Harn- und 
 Stuhlinkontinenz, Miktionsstörungen und Deszensus-
 symptomatik, einschließlich Sozial- und Sexualanamnese 
■ Perineal- bzw. Introitussonografi e, vaginale Sonografi e 
 und Rektalsonografi e 
■ Abnahme Urindiagnostik
■ Ggf. Einweisung in die Durchführung des Miktionstrai-
 nings und Handhabung des Miktionsprotokolls
■ Ggf. Durchführung der urodynamischen Funktionsdia-
 gnostik: Zystomanometrie, Urethrometrie, Urofl owmetrie 
 (Miktiometrie), Beckenboden-EMG

Angebotene konservative Therapiemöglichkeiten bein-
halten neben einer allgemeinen Kontinenzberatung und 
Verhaltenstherapie auch eine Einweisung in eine Pessar-
therapie. Bei Bedarf können auch eine Elektrostimula-
tionstherapie und ein Biofeedbackverfahren eingeleitet 
werden. Nach dem Beginn einer medikamentösen oralen 
Therapie (z. B. bei Miktionsstörungen) erfolgt eine Kont-
rolle in der Regel nach ca. zwei bis vier Wochen. 

Grundsätzlich können viele Inkontinenz- und Deszensus-
beschwerden mittels lokaler Östrogenisierung und Becken-
bodengymnastik stabilisiert bzw. verbessert werden, hier-
für wird eine Empfehlung nach der Therapeutenliste der 
AG GGUP ausgesprochen.

Alternativ werden an der Frauenklinik pro Jahr über 240 
Senkungs- und Inkontinenzeingriffe durchgeführt. Diese 
werden häufi g minimalinvasiv, vaginal und/oder laparo-
skopisch durchgeführt, z. B. vaginale Hysterektomie, vor-
dere und hintere Kolporrhaphie, sakrospinale Kolposus-
pension, vaginale Netzinterpositionen, laparoskopische 
Sakrozerviko-/-kolpopexie, TVT-Anlage etc. Zur Überprü-
fung der Ergebnisqualität und postoperativen Kontrolle 
empfehlen wir die standardisierte Kontrolluntersuchung 
nach sechs bis acht Wochen. Bei Beschwerden wird die 
Patientin selbstverständlich jederzeit postoperativ über 
die Spezialambulanz mitbetreut.

Die Versorgungsqualität wird für Patientinnen und Pati-
enten durch interdisziplinäre Konferenzen erhöht. Monat-
lich werden hier Patientinnen und Patienten vorgestellt, 
bei denen höhergradige urogenitale und rektale Deszensus-
beschwerden bestehen, sowie Komplikationen nach Inkon-
tinenz- und Deszensusoperationen aufgetreten sind oder 
andere komplexe Beckenbodenstörungen (inkl. Rezidiv-
inkontinenz) vorliegen. Auch Patientinnen und Patienten, 
bei denen es postoperativ oder im Verlauf zu Komplika-
tionen gekommen ist oder bei denen das Therapieziel 
nicht erreicht wurde, werden hier mit allen Fachexpertinnen 
und -experten diskutiert. Über die Vorstellung in einer der 

Sprechstunden haben Sie die Möglichkeit, dass Ihre 
Patientinnen bei Bedarf ebenfalls in den Konferenzen 
besprochen werden und ein Behandlungsplan vorge-
schlagen wird.

Die Strukturen werden in zweimal jährlich stattfi ndenden 
Qualitätszirkeln überprüft, um somit eine kontinuierliche 
Verbesserung der Organisation und der Behandlung 
unserer Patientinnen zu erreichen. 

Weitere Informationen fi nden Sie unter: 
www.kontinenzzentrum.uk-erlangen.de

Terminvereinbarungen
Wenn Sie Patientinnen in unserer „Spezialambulanz für Inkontinenz und Beckenbodenschwäche“ vorstellen 
möchten, bitten wir um Terminvereinbarung unter Tel. 09131 85-33496 (Sprechstunde Mo., Di., Do., 9 – 16 Uhr).

Ihre Ansprechpartnerinnen und -partner an der Frauenklinik:
Prof. Dr. Matthias W. Beckmann, Dr. Mathias Winkler, Prof. Dr. Stefan P. Renner, Dr. Johannes Lermann, 
Dr. Thomas Hildebrandt, Dr. Stefanie Burghaus, Dr. Tobias Brodkorb, Stephanie Schreiter

Sie erreichen uns unter Tel. 09131 85-33553 bzw. per E-Mail: 
www.frauenklinik.uk-erlangen.de/ueber-uns/klinikmitarbeiter/aerzte/
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Anlage:
Folder Kontinenz- und Beckenbodenzentrum, SOP Spezialsprechstunde Integrative Medizin

Spezialsprechstunde für Integrative Medizin: Klaus-Dieter-Schulz-Versorgungs-
forschungspreis 
Der Klaus-Dieter-Schulz-Versorgungsforschungspreis 
wird von der Deutschen Gesellschaft für Senologie (DGS) 
für herausragende Arbeiten ausgeschrieben, die ein Ge-
biet des interdisziplinären Spektrums, das die Gesell-
schaft vertritt, behandeln und in ihrer Zusammensetzung 
bisher nicht berücksichtigte Aspekte eines Problems be-
leuchten. Carolin C. Hack et al. erhielten für ihre Arbeit 
über die Standardisierung der Spezialsprechstunde für 
Integrative Medizin in der Gynäkologischen Onkologie 
den Klaus-Dieter-Schulz-Versorgungsforschungspreis.

An den Einsatz von Integrativer Medizin sollten die glei-
chen Maßstäbe angesetzt werden wie an die onkologischen 
Therapien im Rahmen der evidenzbasierten Medizin. Es ist 
jedoch schwierig, dieses Ziel zu erreichen, da die Grund-
lage der Erkenntnisgewinne bei komplementären Heilme-
thoden im Gegensatz zur naturwissenschaftlichen, evi-
denzbasierten Medizin häufi g auf Erfahrungen, Fachwissen 
und anderen Wissensgewinnmethoden beruht. Somit 
liegen verschiedene konzeptionelle Grundlagen für diese 
Methoden vor. Nachweise von Wirksamkeit und Sicherheit 
mit evidenzbasierten Wissenschaftsmethoden fehlen oft 
bei diesen Methoden. 

Ziel war es, durch eine Standardisierung bzw. Strukturie-
rung und durch die Einführung von Kriterien, die im Rah-
men der Qualitätssicherung in der Onkologie eingesetzt 
werden, der Patientin in der Integrativen Medizin mehr 
Sicherheit und Qualität zu bieten und der Integrativen 
Medizin selbst mehr Wert und Akzeptanz im Gesamtkon-
zept zu verleihen. An der Frauenklinik des Uni-Klinikums 
Erlangen wurde eine standardisierte Sprechstunde für 
Integrative Medizin im Rahmen der Gynäkologischen On-
kologie, d. h. im Geltungsbereich des zertifi zierten Brust-
zentrums bzw. des Genitalkrebszentrums, aufgebaut und 
etabliert. Es wurde eine „standard operating procedure“ 
für den Ablauf der Sprechstunde entwickelt. Das notwen-
dige Instrumentarium wurde erstellt und bezüglich Ver-
ständlichkeit und Funktionalität validiert. Die Intention 

ist, der Patientin durch Prüfung von Arzneimitteltherapie-
sicherheit zwischen onkologischen Therapien und integ-
rativen Methoden die größtmögliche Sicherheit und Wirk-
samkeit beider Therapiemethoden zu bieten und auf 
diese Weise Nebenwirkungen, Toxizitäten und Wirkungs-
abschwächungen der Therapien zu vermeiden. In Abhän-
gigkeit von der Erkrankung, den notwendigen Standard-
therapien, den vorhandenen Beschwerden und den 
Ergebnissen der AMTS-Prüfung in einer spezifi schen 
Datenbank wird ein individuelles umfassendes Behand-
lungskonzept erarbeitet, das auf die Bedürfnisse und 
Wünsche der Patientin zugeschnitten ist. In der Frauen-
klinik bieten wir zudem Aufbauinfusionen der Integrativen 
Medizin (IMed) als Ergänzung vor, während oder nach 
der Krebstherapie an. Alle IMed-Aufbauinfusionen 
wurden in Zusammenarbeit mit der Apotheke des Uni-
Klinikums Erlangen über einen langjährigen Zeitraum 
entwickelt. Aufbauinfusionen können helfen, die Neben-
wirkungen der modernen Krebstherapien bzw. der Krebs-
erkrankung selbst zu reduzieren, die Verträglichkeit der 
Krebstherapien zu verbessern, die Regeneration zu 
beschleunigen und die Lebensqualität sowie das Wohl-
befi nden zu steigern. 

Dr. Carolin C. Hack (l.) bei der Preisverleihung


